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Ida Guggenheim 
Tiengen, Weihergasse 7 

 

Geb. 10.06.1881 in Tiengen/Hochrhein 
22.10.1940 Deportation nach Gurs 
Verlegung ins Sammellager Drancy 
Deportation nach Auschwitz, dort am 
10.08.1942 ermordet 

 

Ida Guggenheim wohnte in der Weiher-
gasse hinter dem Rathaus. Ihrer Ehe mit 
Sigmund Guggenheim entstammten eine 
Tochter namens Frieda und ein Sohn. Beide 
Kinder wanderten schon frühzeitig nach 
Amerika aus. Ihr Mann Sigmund starb 1923 
und wurde auf dem jüdischen Friedhof in 
Tiengen beerdigt. 

Ida Guggenheim verdiente sich ihren Le-
bensunterhalt als Arbeiterin in der Tienge-
ner Zigarrenfabrik Villiger. Sie war dort mit 
dem Ausrippen des Tabaks beschäftigt. 

In der Reichspogromnacht warfen die SA-
Leute die Möbel der Witwe auf die Straße. 
Vermutlich hatte sie schon früher unter na-
tionalsozialistischem Druck ihren Arbeits-
platz in der Fabrik aufgeben müssen. Zu-
letzt wurde sie im Einwohnerverzeichnis 
nämlich nicht als Arbeiterin, sondern als 
Haushälterin registriert. Zusammen mit 
den jüdischen Frauen, die bis zuletzt in Ti-
engen geblieben waren, wurde Ida Gug-
genheim, 59-jährig und nervlich sehr ange-
schlagen, am 22. Oktober 1940 von Ge-
stapo-Männern verhaftet. 

Wie alle badischen, pfälzischen und saar-
ländischen Juden wurde Ida Guggenheim in 
das südfranzösische Internierungslager 
Gurs (Camp de Noe Haute Garonne), nahe 
der Pyrenäen, deportiert. Dort hat Josef 
Arzner aus Tiengen, der Deutschland aus 

politischen Gründen hatte verlassen müs-
sen und als politisch Verfolgter über Spa-
nien in das Internierungslager Gurs kam, 
noch mit ihr gesprochen. 

Im August 1942 gab die französische Regie-
rung im unbesetzten Teil Frankreichs den 
auf Auslieferung der internierten Juden 
drängenden Deutschen nach. Wer zuvor 
nicht aus dem Lager entkommen konnte, 
wurde über das Sammellager Drancy nach 
Auschwitz deportiert. Am 10. August 1942 
wurde Ida Guggenheim im Vernichtungsla-
ger Auschwitz ermordet. 
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